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2 Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
f behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort. O 


schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere notionale Aufgabe im . Jahrhundert. 
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Gebäude des Konfumvereins „La Cooperative“ 
in Cavannes. 


Redaktion Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
u. Administration: Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
. 1 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H. B. M. Basel. 8 a. Wagen, Basel 1903. 


„Lucerna‘“ 


Monster-Preisausschreiben 1907 


in allen Sorten 
bestehend aus erlesenen Früchten und 
bestem Zucker 
sind ein fein- 
schmeckendes, 
gesundes Nah- 
rungs- und Ge- 
nussmittel und 
„, dürfen auf 
einem Früh- 
stückstische — 

fehlen Anerkannt beste Marke. 


Seethaler Gemüse-Conserven 


Erbsen (petitpois), 
Bohnen (haricots) 
selbe und grüne, 
Wachsbohnen, — 
Schwarzwurzeln, our 
ee * be 
Spargeln, Toma- (Ans 
tenpuree, Spinat 6 \ 
„ etc. sind auf das RER 
= ;sorgfältigste zube- 
7 reitetu.schmecken 
ganz wie frische 
Gemüse. 


Hauptpreise-Ergebnis: 


Die 5 ersten Jahrespreise 


lielen mit 


Frs. 10,000 auf Fräulein Ida Heusser in Winterthur, 
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„5,000 „ Frau Anna Heer in Riedern (Glarus), 


„ 2500 „ Herrn Thurnherr-Faller, Ingen., 88848058 


Desgleichen fielen die 3 Preise des IV. Quar- 
tals 1907, bestehend aus je einer goldenen 
Taschenuhr ebenfalls auf oben genannte 3 
Hauptpreisträger. 

Kontrolliert und beglaubigt dureh: Amts- 
kanzlei Hochdorf 


„LUCERNA‘ 


Chocoladenfabrik, 


Feinste Qualitäten. Billige Preise. 
| Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Früchte und Gemüse-Conserven 


Konservenlabrik Seethal A.-G. in Seo wa 


Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich 
zu Maſſenverbreitung: 


Hochdorf-Luzern. 
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Die Frau 
im Dienſte der Ronſumgenoſſenſchaftsbewegung. 
Preis per 100 Eremplare Er. 5. 


sind unerreicht. 


Die Geſchichte der Ronſumvereine in England 
| Preis per 100 Eremplare Fr. 15. 
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VIII. Saßrgang. 


Verband ſchweizerilcher Konlumvereine. | 


Offizielle Mitteilung. 


Der Verbandsvorſtand hat in ſeinen Sitzungen vom | 

11. 12. Januar a. e. folgende Wahlen getroffen: 

Als Verbandsſekretär: Herrn Ulrich Meyer, 
bisherigen Vertreter des Sekretärs; 

5 Als weitere Verwalter der Zentralſtelle: die 
Herren J. Habegger und S. Plüß, bisherige 
Verbandsvertreter. | 

Nach Art. 47 der Verbandsſtatuten führen die Ver- | 

walter kollegialiſch die Geſchäfte der Zentralſtelle und 

bilden It. Beſchluß des Verbandsvorſtands die Verwal- 
tungskommiſſion der Zentralſtelle, die z. Zt 
zuſammengeſetzt iſt aus den Herren B. Jäggi, Präſident, 

J. Habegger, Vizepräſident, F. Kammermann und S. Plüß. 

Baſel, den 13. Januar 1908. 


Im Namen des Verbandsvorſtands: 
Der Protokollführer: Der Präſident: 
H. Rohr. Dr, N. Kündig. 
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Die politiſchen Parteien und die Konfumvereine, 
Von Dr. Hans Müller 
III. 

Das Verhältnis der Prinzipien der Rechtsordnung zu den 
Prinzipien der kapitaliſtiſchen und genoſſenſchaftlichen Wirt⸗ 
ſchaftsordnung. 

Wir haben feſtgeſtellt, daß die Genoſſenſchaft, im 
Gegenſatz zur politiſchen Partei, ihrem ganzen Weſen nach 
eine unpolitiſche Organiſation iſt, d. h. an dem Kampf 
um die Macht im Staate nicht intereſſiert iſt; daß ihre 
Aufgabe nicht darin beſteht, Rechtsprinzipien in der Geſetz— 
gebung zu vertreten, ſondern darin, ökonomiſchen Grundſätzen 
in der Volkswirtſchaft zum Siege zu verhelfen. Aus dieſer 
prinzipiellen Verſchiedenheit des Weſens und der Zwecke von 
politiſcher Partei und Genoſſenſchaft ergibt ſich mit zwingender 
Logik das Poſtulat der Neutralität, der gegenſeitigen Nicht⸗ 
einmiſchung.“ Mit den von den politiſchen Parteien ver— 

„) Wir weichen mit dieſer Anſicht grundſätzlich von derjenigen 
des Herrn Prof. Dr. Staudinger ab, der kürzlich in ſeiner Beſpre 
chung unſerer Schrift über die Klaſſenkampftheorie und das Neu- 
tralitätsprinzip (Ronſumgenoſſ. Rundſchau v. 9. u. 16. Nov. 1907) die 
Behauptung aufitellte, daß der Gegenſatz von politiſcher Partei und 
Genoſſenſchaft der von Produzentenintereſſe und Konſumenteninter⸗ 
eſſe ſei. „Die Parteien ruhen auf Produzentenintereſſen, ſie ver 
treten im weſentlichen Grundbeſitz, Induſtrie, Handel, Lohnarbeit 
u ſ. w.“ „Der innere Grund, warum die Konſumvereinsbewegung 
parteipolitiſch neutral ſein muß,“ liegt für Herrn Prof. Staudinger 
in der Notwendigkeit begründet, daß die Konſumvereine ſich nicht 
in Produzentenintereſſen und damit in die Angelegenheiten der Pro 
duzentenparteien einmiſchen dürfen. Daß dieſer Standpunkt verkehrt 
und unhaltbar iſt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß er nicht zu ver⸗ 
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ASchweß Honſum Berein, 


E Dan des Verbands (meh Konfumvereine. 


Dafel, den IS. Januar 1908. 
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fochtenen Parteigrundſätzen iſt nichts in den Genoſſen— 
ſchaften anzufangen, und umgekehrt ſind die von den Ge— 
noſſenſchaften verfochtenen Wirtſchaftsprinzipien für die po— 
litiſchen Parteien als Programmpunkte und Forderungen 
gänzlich unbrauchbar, weil ſie außerhalb des Bereichs der 
durch den Staat erzwingbaren Rechtsordnung liegen. 

Man könnte hiernach geneigt ſein, zu meinen, daß 
zwiſchen den politiſchen Parteien und den Genoſſenſchaften 
überhaupt kein wie immer geartetes Verhältnis denkbar 
ſei, daß ihr Wirken keine Beziehungen zu einander und 
auf einander habe. 

Ein ſolcher Schluß wäre indeſſen unrichtig. Daraus, 
daß die politiſchen Parteien und die Genoſſenſchaften weſens 
verſchieden ſind und Zwecke verfolgen, die ſich miteinander 
nicht verquicken laſſen, folgt noch nicht, daß ſie ſich in 
ihrer Tätigkeit nicht an irgend welchen Punkten berühren 
können und tatſächlich berühren. Die Frage iſt nur, wo 
dieſe Berührungspunkte, falls ſolche vorhanden ſind, ſich 
befinden. 

Da die politiſchen Parteien und die Genoſſenſchaften 


von Haus aus völlig unabhängig von einander entſtehen 


und ſich betätigen, ſo können die Beziehungen, die ſie zu 
einander haben, ſich nur aus dem Verhältnis von Rechts 
und Wirtſchaftsprinzipien ergeben und ableiten laſſen; ihre 
Berührungspunkte müſſen ſich dort finden und nachweiſen 
laſſen, wo die vom Staat geſchaffene Rechtsordnung und 
die aus der Geſellſchaft hervorgewachſene Wirtſchaftsordnung 
aufeinander einwirken und miteinander zuſammenhängen. 
Um jedoch die Einwirkungen und Zuſammenhänge zwiſchen 
jenen beiden Ordnungen erkennen zu können, müſſen wir 
ſie zunächſt geſondert betrachten und ihre Natur ergründen. 

Beſchäftigen wir uns zunächſt mit der Rechtsord— 
nung. Man verſteht darunter die Geſamtheit der in einem 
Staate geltenden und nötigenfalls durch die Staatsgewalt 
erzwungenen Normen, die die Bewohner des Staats— 
territoriums in ihrem Verhalten zu einander, zu ihrem 
Eigentum und zum Staat und ſeinen Inſtitutionen zu 
beobachten verpflichtet ſind. Die Pflicht, nach dieſen 
Normen zu handeln, iſt eine Rechtspflicht, weil hinter 
einigen iſt mit der Anſicht, die doch auch Prof. St. vertritt, daß die 
Konſumvereine ſchrittweiſe auch die Produktion genoſſenſchaftlich 
organiſieren ſollen. Dabei kämen ſie doch notwendig mit Produzenten» 
intereſſen und folgerichtig auch mit Parteiintereſſen in Konflikt. 
Auf der Baſis, auf die ſich Prof. St. geſtellt hat, läßt ſich das Neu⸗ 
tralitätsprinzip ernſtlich überhaupt nicht verteidigen. Er befindet 
ſich denn auch in einem großen Irrtum, wenn er ſagt: „Dieſen 
inneren Grund der Neutralität hat Dr. Müller berührt (2), aber 
leider nicht klar herausgearbeitet, und ſo auch die Grenze nicht er 
kannt, bei der wir den politiſchen Parteien gegenüber in offiziellen 
Konſumvereinsäußerungen Halt machen müſſen.“ Meine ganze 
Schrift hätte Herrn Prof. St. zeigen müſſen, daß ich auf einem ganz 
andern Boden wie er in dieſer Frage ſtehe und deshalb ſeinen 
Standpunkt gar nicht herausarbeiten konnte. Unſere Schlußfolge— 
rungen ſind denn auch ſehr verſchieden. Herr Prof. St. findet, daß 
uns „als Konſumvereinler der proletariſche Klaſſenkampf, die mate⸗ 
rialiſtiſche Weltanſchauung u. ſ. w. nichts angehe“, während ſie und 
er uns ſehr viel angehen. 
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ihr der Staatszwang ſteht. Dieſer Zwang iſt das Krite— 
rium des Rechts und der Rechtsordnung. „Ein Rechts— 
ſatz ohne Rechtszwang“, ſagt ein hervorragender Rechts— 
lehrer, „iſt ein Widerſpruch in ſich ſelbſt.“) Und an 
anderer Stelle erklärt er noch ſchärfer: „Ein Recht ohne 
die Gewalt iſt ein leerer Name ohne alle Realität, denn 
erſt die Gewalt, welche die Normen des Rechts verwirklicht, 
macht das Recht zu dem, was es iſt und ſein ſoll. Hätte 
die Gewalt nicht dem Recht vorgearbeitet, nicht mit eiſerner 
Fauſt den widerſtrebenden Willen gebrochen und den 
Menſchen an Zucht und Gehorſam gewöhnt: ich möchte 
wiſſen, wie das Recht ſein Reich hätte gründen können; 
es hätte auf Triebſand gebaut.“) 

Tatſächlich hat denn auch zu allen Zeiten die Gewalt 
das Recht geſchaffen, ſowohl in jenen primitiven Zeiten 
eines vorſtaatlichen Geſellſchaftszuſtands, wo das einzige 
Recht, das es gab, das „Recht des Stärkeren“ war, 
bis zur Gegenwart, wo im Rechtsſtaat die Mehrheit des 
Volkes in ſeinen Vertretern oder direkt durch Abſtimmung 
beſtimmt, was Recht ſein ſoll. Well die Mehrheit der 
Bürger die größere Gewalt beſitzt, ſo iſt es ihr Wille, 
welcher das Recht ſchafft, gegenüber dem Willen der 
ſchwächeren Minorität. 

Indeſſen iſt der Bildungsprozeß des Rechts in den 
Staaten der Gegenwart nicht nur mehr eine Frage der 
bloßen Gewalt und des Kampfes der Parteien um die 
Mehrheit im Parlament und in den Volksabſtimmungen, 
ſondern auch eine Sache der Erkenntnis, eine Frage der 
Gerechtigkeit. Wir verlangen vom Recht, daß es nicht 
nur das Produkt der größten und höchſten Gewalt im 
Staate ſei, ſondern auch, daß die Gewalt, die es ſchafft, 
die rechte Gewalt ſei, d. h. eine Gewalt, die ſich für das 
einſetzt, was als vernünftig und gerecht erkannt iſt. Aus 
dieſem Grunde iſt durch das Grundgeſetz der Staaten, die 
Verfaſſung, ſelbſt vorgeſchrieben, auf welche Weiſe die Bil— 
dung der höchſten geſetzgebenden Gewalt erfolgen ſoll, und 
man hat hierbei, allerdings in verſchiedenem Grade, darauf 
Bedacht genommen, daß nicht nur die Intereſſen einzelner 
mächtiger und einflußreicher Geſellſchaftskreiſe, ſondern die 
aller Schichten bei der Geſetzgebung zur Geltung gelangen. 
Das Rechtsbewußtſein der modernen Kulturvölker verlangt, 
daß das Recht nicht mehr der Ausdruck der Macht der 
Gewalthaber, nicht das Produkt der Intereſſen eines ein— 
zelnen Herrn, heiße er nun König, Zar oder ſonſtwie, 
noch einer einzelnen Herrenklaſſe (Ariſtokratie) ſei, ſondern 
daß es von den Intereſſen des ganzen Volkes, 
der Geſamtheit diktiert werde. 

Der Zweck des Rechts — das iſt heute die all— 
gemein anerkannte Meinung — iſt die Sicherung der Be— 
dingungen, unter denen ein Volk in ſeiner Geſamtheit 
beſtehen und ſeine Kultur entwickeln kann. Es hat auf 
das, was nicht bloß dem Einzelnen nützt, ſondern was für 
alle notwendig und nützlich iſt, hinzuwirken; es ſoll ge— 
bieten, wobei alle beſtehen können, und verbieten, wodurch 
die Geſamtheit Schaden leidet, mit einem Wort: es ſoll 
gerecht ſein, die Idee der Gerechtigkeit ver— 
wirklichen. 

Von dieſem Geſichtspunkt iſt die durch die Geſetz— 
gebung eines Staates geſchaffene poſitive Rechtsordnung 
zu beurteilen; vom Standpunkt der Gerechtigkeitsidee muß 
jede Rechtsnorm gerechtfertigt werden können, wenn ſie 
das nationale Rechtsbewußtſein befriedigen, vom Volk als 
Recht empfunden und reſpektiert werden ſoll. Auf dieſer 
moraliſchen Macht des nationalen Rechtsgeſühls be— 
ruht denn auch, wie Ihering treffend hervorgehoben hat, 
in letzter Inſtaunz die ganze Sicherheit des Rechts. 
„Die reale Kraft, die hinter dem Geſetz ſteht, iſt das Volk, 
das in dem Recht die Bedingungen ſeines Daſeins erkannt 
hat und das deſſen Verletzung als eine Verletzung ſeiner 
ſelbſt empfindet, von dem zu gewärtigen iſt, daß es im 

) Ihering, Zweck im Recht, Bd. I, S. 316 
** a. a. O., S. 253. 


äußerſten Falle für ſein Recht in die Schranken tritt.. 
Die Kraft und das Anſehen der Geſetze ſteht überall auf 
gleichem Niveau mit der moraliſchen Kraft des Rechtsge— 
fühls: ein lahmes nationales Rechtsgefühl — ein unſicheres 
Recht; ein geſundes, kräftiges nationales Rechtsgeſühl — 
ein ſicheres Recht.“ 

Aus der Idee der Gerechtigkeit, die in einem Volke 
lebendig geworden iſt, fließen auch die Prinzipien, nach 
denen es ſeine Rechtsordnung geſtaltet, die es in den ein— 
zelnen Rechtsnormen zu verwirklichen beſtrebt iſt. Weil 
das Recht, wie wir ſehen, den Zweck hat, den Beſtand 
und die weitere Entwicklung der ſtaatsbürgerlichen Geſell— 
ſchaft zu ſichern, ihr Leben aber eine freie Betätigung der 
Kräfte ihrer Glieder zur Vorausſetzung hat, ſo erſcheint 
uns auch nur die Rechtsordnung dem Gerechtigkeitsideal 
zu entſprechen, welche ſich die Sicherung der Exiſtenz 
und der perſönlichen Freiheit der Bürger zum 
leitenden Grundſatz macht. Mit anderen Worten: das 
Recht ſoll die Freiheit des Einzelnen nur ſo weit beſchränken, 
als dies im Intereſſe der Sicherung der Freiheit aller 
übrigen erforderlich iſt. Eine Unterdrückung und Be— 
ſchränkung der Freiheit Enzelner im perſönlichen Intereſſe an— 
derer widerſpricht der Gerechtigkeit, da dieſe gebietet, daß jeder 
Bürger als Perſönlichkeit reſpektiert werden ſoll und ihren 
eigenen Jutereſſen ſoll leben dürfen. Aus dieſem Grunde 
hat die Rechtsordnung z. B. Freiheit der Berufswahl, 
der politiſchen Meinung, des religiöſen Bekenntniſſes, der 
Wiſſenſchaft und ihrer Lehre, der Preſſe, der Eheſchließung, 
der Vereinsbildung u. ſ. w. zu gewähren und alle Hand: 
lungen zu verbieten und mit Strafe zu bedrohen, die auf 
eine Minderung oder Beſeitigung dieſer Freiheit für Einzelne 
oder Gruppen von Bürgern abzielen. 

Ein anderes Rechtsprinzip, das der Idee der Gerechtig— 
keit entipringt, iſt die Rechtsgleichheit. Wir fordern 
von dem Geſetz, daß es alle Bürger gleich behandelt, daß 
es niemand Vorrechte gewähre, daß ſeine Verpflichtungen 
für jedermann ohne Unterſchied des Standes, des Beſitzes, 
der Geburt, gelten und daß niemand davon ausgenommen 
ſei, es ſei denn in Fällen, wo eine ſolche Ausnahme 
gerade vom Standpunkt des Prinzips der Rechtsgleichheit 
gefordert werden muß. Niemand ſoll in ſeiner Perſon 
vom Recht geringer geachtet werden, als alle übrigen, und 
niemand etwas vor allen anderen voraus haben. Jedem 
ſoll die gleiche Möglichkeit, ſeine Kräfte zu betätigen und 
zu entfalten, eingeräumt werden, jedem das gleiche Recht 
gegeben werden, am Staatsleben teilzunehmen und es zu 
beeinfluſſen. 

Und weil dieſe Prinzipien dem Rechtsbewußtſein 
der modernen Kulturvölker, der von ihnen begriffenen und 
erfaßten Idee der Gerechtigkeit entſtammen, ſo haben ſie 
ſich auch in ihren Rechtsordnungen, allerdings mehr oder 
weniger vollkommen, durchgeſetzt und allgemeine Aner— 
kennung gefunden. 

Wie verhält es ſich nun mit der Wirtſchafts— 
ordnung und dem in ihr realiſierten Prinzipien? Woraus 
haben ſie ſich entwickelt, worin beſteht ihr Zweck und 
Weſen? Beſitzt die Wirtſchaftsordnung eine von der 
Rechtsordnung verſchiedene Natur, oder ſind ſie mit 
einander verwandt? Das ſind die Fragen, über die wir 
uns Klarheit verſchaffen müſſen, wenn wir Einſicht in das 
Verhältnis von Rechts- und Wirtſchaftsordnung, von 
Rechts- und Wirtſchaftsprinzipien und damit von politiſcher 
Partei und Genoſſenſchaft gewinnen wollen. 

Wenn wir hier von Wirtſchaftsordnung reden, ſo 
meinen wir damit, wie bei der Rechtsordnung, die gegen— 
wärtig beſtehende, d. h. die Geſamtheit der Normen, nach 
denen in der modernen Volkswirtſchaft die Erzeugung der 
Güter und ihre Verteilung an die verſchiedenen an der 
Erzeugung beteiligten Faktoren erfolgt. Dieſe Normen 
ſind nur zum kleinſten Teil Zwangsnormen, vom Staate 
durch ſeine Geſetzgebung geſchaffenes Recht. Wohl greift 


der Staat mit ſeiner Gewerbe-, Arbeiterſchutz-, Steuer- 


und Zollgeſetzgebung in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des 
Volkes ein und führt dadurch nicht unbedeutende Ver— 
änderungen in der Geſtaltung der Produktionsverhältniſſe 
und in der Verteilung des nationalen Einkommens herbei. 
Aber wie einſchneidend und weittragend man auch immer 
dieſe durch die Geſetzgebung bewirkten Eingriffe in die 
Wirtſchaft beurteilen mag, ſo wird doch kein Kenner der— 
ſelben in Abrede ſtellen, daß ſie ihre Geſtalt und Verfaſſung 
von anderen Faktoren, als dem Staat, erhalten hat. Die 
Wirtſchaftsordnung iſt in der Hauptſache nicht, wie die 
Rechtsordnung, das Erzeugnis einer bewußten und ge— 
wollten Geſetzgebung, ſondern das Reſultat der mannig— 
fachen und verſchiedenartigen wirtſchaftlichen Kräfte und 
Intereſſen, die ſich in der Geſellſchaft betätigen und geltend 
machen. Sie geht in ihren grundlegenden Verhältniſſen, 
in ihren charakteriſtiſchen Eigenſchaften aus der Art und 
Weiſe hervor, in der die Menſchen für ihren Unterhalt zu 
ſorgen befähigt ſind, ſie hängt ab von Boden und Klima, 
vom Stande der Technik und der Wiſſenſchaften, der 
Volksbildung und Volksanſchauung, ſie ergibt ſich aus 
dem Verhältnis der äußeren Natur, die den wirtſchaftenden 
Menſchen umgibt, und ſeiner Befähigung, ſie ſich dienſtbar 
zu machen, ſeiner Geſchicklichkeit zur Arbeit und zum 
Zuſammenwirken mit ſeinesgleichen. Hiermit hängt es 
zuſammen, daß die Volkswirtſchaft teilweiſe noch von Natur— 
geſetzen beherrſcht wird, und nicht, wie die Rechtsordnung, 
ganz aus dem ethiſchen Weſen des Menſchen hervorgeht. 
Immerhin machen ſich bei der Geſtaltung der Wirtſchafts— 
ordnung nicht nur die Faktoren und Geſetze der äußeren 
Natur, ſondern auch, und zwar in immer höherem Grade, 
die Intereſſen und ſittlichen Forderungen der Menſchen 
geltend, läuft doch die ganze ökonomiſche Entwicklung 
darauf hinaus, den Menſchen zum Beherrſcher der ihn 
umgebenden äußeren Natur zu machen, ſie ſeinen Zwecken 
zu unterwerfen und ihn aus der Abhängigkeit von ſeinen 
urſprünglich ganz von der Natur diktierten Exiſtenz— 
bedingungen zu befreien. 

Die Wirtſchaftsordnung unſerer heutigen Volkswirt— 
ſchaft wird vor allem durch das in ihr herrſchende kapita— 
liſtiſche Wirtſchaftsſyſtem beſtimmt. Letzteres iſt dadurch 
charakteriſiert, daß es die Güterproduktion faſt ins Un— 
endliche ausgedehnt hat, ſie aber in erſter Linie nicht zu 
einer möglichſt umfaſſenden und zweckmäßigen Befriedigung 
der menſchlichen Bedürfniſſe benutzt, ſondern zur maſſen— 
haften Vermehrung des Kapitals, der Produktionsmittel, 
um die Produktion noch weiter ſteigern zu können. Die 
Güterproduktion hat im Kapitalismus aufgehört, Mittel 
zum Zweck der Erwerbung von Unterhaltungsmitteln zu 
ſein, wie das der Natur jeder Wirtſchaft entſprechen ſollte. 
Er geht nicht darauf aus, dem Menſchen zu dienen, 
ſondern er macht umgekehrt den Menſchen zum Diener 
der Produktion und erhebt letztere zum Selbſtzweck. 
Damit häugt es zuſammen, daß die Leiter und Beſitzer 
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsbetriebe ſich allein von dem 
Streben leiten laſſen, möglichſt viel zu verdienen, große 
Gewinne einzuheimſen. Und ſie erreichen dies, indem ſie 
den Betrieb ſo rationell wie möglich geſtalten, die Pro— 
duktionskoſten, und damit auch die Arbeitslöhne, ſoweit 
irgend tunlich, zu reduzieren, die Verkaufspreiſe aber in die 
Höhe zu treiben ſuchen. 

Die Wirtſchaftsprinzipien, die aus der Natur des ka— 
pitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems ſich ergeben, ſind in der 
Hauptſache folgende: Da infolge der mit dieſem Syſtem 
notwendig verbundenen und hochentwickelten Arbeitsteilung 
faſt niemand mehr für den eigenen Bedarf, ſondern nur 
noch für den der Geſamtheit wirtſchaftlich tätig iſt, 
ſo muß völlige Freiheit des Tauſches, das Recht, alle 
Waren zu kaufen und zu verkaufen, herrſchen. Das In— 


dividuum ferner muß „frei“ ſein, Verträge einzugehen, 
durch den es ſeine Arbeitskraft gegen ein beſtimmtes Ent— 
gelt (Lohn) veräußert, und es muß ferner das Recht haben, 
den Preis der Waren, die es zu verkaufen ſucht, nach 
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Belieben anzuſetzen. Kurz, Freiheit und Ungebundenheit 
des wirtſchaftlichen Verkehrs iſt ein Kardinalgrundſatz der 
vom Kapitalismus erzeugten Wirtſchaftsordnung. Ohne 
dieſen könnte der Zweck der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, Ge— 
winn, Profit zu erzielen, nicht, oder doch nur unvollkommen 
erreicht werden. Falls es dieſem ihren Zweck dient und 
förderlich iſt, erfolgen allerdings auch Einſchränkungen der 
wirtſchaftlichen Freiheit, z. B. durch die Zollgeſetzgebung; 
ebenfalls wo die Volksgeſundheit durch den kapitaliſtiſchen 
Fabrikbetrieb gefährdet erſcheint (Arbeiterſchutz) oder ſonſt 
wichtige allgemeine Intereſſen eine beſondere Normierung 
einzelner Produktionszweige erheiſchen. Im allgemeinen 
aber iſt die heutige Wirtſchaftsordnung dadurch ausge— 
zeichnet, daß ſie keine Ordnung iſt, daß ſie es den einzelnen 
Wirtſchaftsſubjekten überläßt, wie ſie ihre Intereſſen 
wahrnehmen wollen und können. Es fehlt eine einheitliche, 
das Wirtſchaftsleben regelnde und ordnende Regierung, es 
fehlen demnach auch Prinzipien, ähnlich denen, die ſich uns 
in der Rechtsordnung offenbaren, nach welchen die wirt— 
ſchaftlichen Beziehungen, Intereſſen und Anſprüche der 
Geſellſchaftsglieder normiert und in Schranken gehalten 
werden. In der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung herrſcht 
noch das „Recht des Stärkeren“, ſie iſt eine Domäne des 
Kampfes; ſie läßt Handlungen zu, die vom Standpunkt unſeres 
ſittlichen Bewußtſeins ſich als ein entſchiedenes Unrecht 
qualifizieren: Uebervorteilung, Ausbeutung der Not— 
lage einer Perſon, Täuſchung über den Wert einer Sache 
u. ſ. w. Der ſchon mehrfach angezogene Rechtslehrer 
Ihering, den niemand im Verdacht haben wird, ein Um— 
ſtürzler zu ſein, bemerkt denn auch in ſeinem „Zweck im 
Recht“: „Die unbeſchränkte Verkehrsfreiheit iſt ein Frei— 
brief zur Erpreſſung, ein Jagdpaß für Räuber und Piraten, 
mit dem Recht der freien Pürſch auf alle, die in ihre 
Hände fallen — wehe dem Schlachtopfer!“ Und an 
anderer Stelle: „Unter den Augen unſerer Geſetzgeber 
haben ſich die Aktiengeſellſchaften in organiſierte Raub— 
und Betrugsanſtalten verwandelt, deren geheime Geſchichte 
mehr Niederträchtigkeit, Ehrloſigkeit, Schurkerei in ſich birgt, 
als manches Zuchthaus, nur daß die Diebe, Räuber und 
Betrüger hier, ftatt in Eiſen, in Gold ſitzen.“ (J. S. 218.) 

Muß hiernach die Frage, ob die kapitaliſtiſche Wirt— 
ſchaftsordnung eine innere Verwandtſchaft mit der Rechts— 
ordnung des modernen Rechtsſtaats aufweiſe, ob ſie auf 
ähnlichen Prinzipien wie letztere aufgebaut ſei, verneint 
werden, ſo bleibt doch noch zu unterſuchen übrig, wie es 
ſich in dieſer Beziehung mit den Wirtſchaftsprinzipien der 
Genoſſenſchaften, ſpeziell der Konſumgenoſſenſchaften, die 
uns in dieſem Zuſammenhang allein intereſſieren, verhält. 

Das Weſen des koönſumgenoſſenſchaftlichen Wirtſchafts— 
ſyſtems beſteht bekanntlich in der ſyſtematiſchen Bedarfs— 
deckung für einen organiſierten Konſum, in der Aus— 
ſchaltung des Profits und dadurch in der Beſeitigung der 
Ausbeutung der Arbeit, in der demokratiſchen Organiſation 
und Selbſtverwaltung der wirtſchaftlichen Betriebe durch 
die daran Beteiligten, mit einem Wort: in der plan— 
mäßigen Regelung des wirtſchaftlichen Lebens im Intereſſe 
der Geſamtheit und in ſeiner Geſtaltung nach dem Grund— 
ſatz der Solidarität. Dem privatwirtſchaftlichen Prinzip 
des Kapitalismus ſtellt die Konſumgenoſſenſchaft das 
Prinzip der Gemeinwirtſchaft entgegen, der Konkurrenz 
die Kooperation, dem Grundſatz des Kaufs der Arbeits— 
kraft zu möglichſt billigem Preiſe und des Verkaufs des 
Produkts zu möglichſt hohem Preiſe den Grundſatz des 
Austauſches gleicher Werte gegenüber. Sie ſucht ein Gleich— 
maß zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung herzuſtellen, die 
Arbeit und das von ihr geſchaffene Gut ſo zu bewerten, 
daß Produzent und Konſument zu ihrem Rechte kommen 
und keiner von beiden beim Güteraustauſch zu Gunſten 
des einen oder anderen eine Einbuße erleidet. 

Indem die Konſumgenoſſenſchaft dies Prinzip des 
Aequivalent in der Wirtſchaftsordnung zur Geltung 
zu bringen bemüht, hilft ſie in der Volkswirtſchaft die 
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Idee der Gerechtigkeit zu vealifieren, fie in eine Rechts— 
wirtſchaft zu verwandeln, genau ſo wie der Staat 
durch die Realiſierung der Gerechtigkeitsidee, durch die 
Durchführung des Prinzips der Freiheit und Rechtsgleich— 
heit in einen Rechtsſtaqat verwandelt wurde. 

Der Konſumgenoſſenſchaft wohnt alſo in bezug auf 
die Wirtſchaftsordnung eine ſie nach Rechtsgrundſätzen 
umformende und geſtaltende Kraft inne; ſie durchdringt 
ſie mit neuen Prinzipien, die aus der Idee der Gerechtig— 
keit abgeleitet find und ſchafft wirtſchaftliche Inſtitutio— 
nen, in denen dieſe Idee ihre Realiſierung findet. 
In ihrem geſamten Handel und Wandel erfüllt ſie die 
allgemeinen Sittlichkeitspflichten, die der alte römiſche 
Rechtsgelehrte und Pandektiſt Ulpiauus in die drei Forde— 
rungen zuſammengefaßt hat: honeste vive (ſei ein recht— 
licher Menſch), neminem laede (tue niemand Unrecht) und 
suum cuique tribue (gib jedem das Seine). Beſonders 
der letztere Satz findet auf die Konſumgenoſſenſchaft, aber 
auch auf ihre Mitglieder, in der Auslegung Anwendung, 
wie ſie Kant in ſeiner Metaphyſik der Sitten in den 
Worten gegeben hat: „Tritt in eine Geſellſchaft mit anderen, 
in welcher jedem das Seine erhalten werden kaun“ oder 
„tritt in einen Zuſtand, worin jedermann das Seine gegen 
jeden anderen geſichert ſein kann“. 

Aus dem Geſagten läßt ſich deutlich erkennen, daß 
die Wirtſchaftsprinzipien der Konſumvereine 
aus der gleichen Quelle fließen, denſelben 
Urſprung haben müſſen, wie die Prinzipien 
des Rechtsſtaats, ja daß jene im Grunde mit dieſem 
identiſch ſind und nur ihr Anwendungsgebiet 
verſchieden iſt. Die Stellungnahme der Parteien zu 
den Rechtsprinzipien der Geſetzgebung involviert daher 
auch eine Stellungnahme zu den Prinzipien der genoſſen— 
ſchaftlichen Wirtſchaftsordnung. 

Damit haben wir den Punkt gefunden, von dem aus 
ſich die Beziehungen der von den politiſchen Parteien ver— 
tretenen Grundſätze zu denen der Konſumgenoſſenſchaften 
ergeben. 

Bevor wir aber dieſen Punkt weiter verfolgen, wollen 
wir das Ergebnis, zu dem uns unſere bisherige Unter— 
ſuchung geführt hat, noch etwas näher ins Auge faſſen. 
Es iſt wichtig genug, um ein kurzes Verweilen dabei zu 
rechtfertigen. 

Wenn die gemeinſame Quelle der Rechtsprinzipien 
des modernen Staats und der Wirtſchaftsprinzipien der 
Konſumvereine in der Idee der Gerechtigkeit nachgewieſen 
iſt, jo folgt daraus, daß die Ordnung des Rechtsſtaats 
die Realiſierung der politiſchen Gerechtigkeitsidee, die 
Ordnung des konſumgenoſſenſchaftlichen Wirtſchaftsſyſtems 
hingegen die Verwirklichung der wirtſchaftlichen Ge— 
rechtigkeitsidee iſt. 

Beide Ordnungen hängen alſo zuſammen, beide fließen 
aus einer höheren Idee, als ſie mit dem Staat und der 
Wirtſchaft an ſich ſchon verbunden ſind, in beiden ſehen 
wir als die geſtaltende und vorwärtstreibende Kraft einen 
Gedanken, der ſich nicht aus dem Mechanismus des ma— 
teriellen Seins erklären und ableiten läßt, ſondern der, 
wie Kant von der der Gerechtigkeit verwandten Idee der 
Pflicht ſagt, „den Menſchen über ſich ſelbſt erhebt, ihn an 
eine Ordnung der Dinge knüpft, die nur der 
Verſtand denken kann und zugleich die ganze Sinnen— 
welt unter ſich hat.““ 

Mit dieſer Einſicht haben wir das tiefſte Weſen der 
Konſumgenoſſenſchaftsbewegung erfaßt. Ihre Entwicklung 
und Ausbreitung im Wirtſchaftsleben aller modernen 
Kulturvölker ſtellt ſich uns in dieſem Lichte als die fort— 
ſchreitende Selbſtverwirklichung eines der ſittlichen Welt— 
ordnung angehörenden Ewigkeitsgedanken dar, eines Ideals, 
das nicht menſchlichen Urſprungs iſt und nicht aus dem 
Getriebe der in einen zweckloſen Wirbel der Atome ſich 

*) Kant, Kritik der praktiſchen Vernunft, 1. Teil, 1. Buch, 
3. Hauptſtück. 


auflöſenden materiellen Welt erklärt werden kann, ſondern 
das aus dem Geiſte ſtammt, der die Welt gemacht hat 
und alles was drinnen iſt, und der ſich uns in unſerer 
denkenden Vernunft und unſerem moraliſchen Gewiſſen 
offenbart. 

„Alle Geſetze“, ſagte ſchon der alte griechiſche Philoſoph 
Heraklit, „werden genährt von dem einen göttlichen“. 
Auch für die Normen der Ordnung, die durch die Konſum— 
genoſſenſchaftsbewegung für das Wirtſchaftsleben angeſtrebt 
und ſchrittweiſe in ruhiger Bildung herbeigeführt wird, 
gilt dies Wort. In dieſer Erkenntnis liegt, kann allein 
für uns die Gewißheit des Sieges unſerer Beſtrebungen 
liegen, denn alles, was nur von dieſer Welt iſt, was nicht 
in der Idee lebt, kann und wird und muß zuſammen— 
brechen und vernichtet werden, nicht aber das, was einer 
Ordnung des Geiſtes entſtammt, der von Anfang war 
und ewig ſein wird. 


Noble Geſinnung kann leider unſern Gegnern nur 
ſelten nachgerühmt werden. Glücklicherweiſe aber gehören 
doch Verdächtigungen, wie ſie in Nr. 2 des lf. Jahrg. der 
„Schweiz. Bäcker- und Konditorenzeitung“ enthalten ſind, 
nicht zu den Alltäglichkeiten. In einem Artikel, betitelt 
„Genoſſenſchaftliche Beſtrebungen im Bäckergewerbe“, finden 
wir nämlich folgende Stelle: 

„Die Konſum- und Lebensmittelvereine 
haben dem Bäckermeiſter gegenüber einige Vorteile, die 
ihm häufig fehlen. Dahin ſind zu rechnen: Gute Or— 
ganiſation, kaufmänniſcher Betrieb, der ſich noch meiſtens 
dadurch billig ſtellt, daß für beſoldete ſtaatliche Beamte 
und Angeſtellte in ihren freien Stunden die Arbeiten 
dieſer Vereine zu geringem Entgelt beſorgen. Noch 
günſtiger wird die Poſition dieſer Vereine 
dann, wenn Angeſtellte der Transportan— 
ſtalten oder Zollbeamte darin tätig werden 
und mißbräuchlich ihre Stellung dazu be 
nutzen, um dem Vereine, dem ſie angehören, 
die vorteilhafteſten Bezugsquellen zu ver— 
aten,“ 

Dieſe Anſchuldigungen ſind nicht nur perfid, ſon— 
dern auch ſehr einfältig. Perfid deshalb, weil ſie 
einen ganzen Stand ehrenwerter Bürger völlig grundlos 
verdächtigen, einfältig deshalb, weil heute auch der 
hinterſte Bäcker weiß, daß die Konſumvereine und ihr 
Verband es nicht nötig haben, ſich günſtige Offerten 
auf Schleichwegen zu verſchaffen. Wenn eine Organiſation, 
wie dies beim Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine der 
Fall iſt, innert Jahresfriſt bei prompter Bezahlung 
Hunderte von Waggons Mehl zu beziehen in der Lage iſt, 
wird er den ihm angeſchloſſenen Gliedern aus eigener 
Erfahrung raten können, wo ſie die Einkäufe machen 
ſollen, und nicht nötig haben, die „Geheimniſſe“ der 
Bäckermeiſter zu ergründen. 


|; Aus unſerer Bewegung. 

Konferenz des II. Kreiſes. M.-Korr. aus Uzwil.) 
Sonntag den 5. Januar fand in Degersheim eine Ver— 
ſammlung der Delegierten der Vereine des II. Kreiſes 
(Vorort Goßau jtatt. 

Vertreten waren die Vereine in Bühler, Degersheim, 
Flawil, Goßau, Herisau, St. Georgen, Uzwil, Wil, durch 
27 Delegierte. 

Nicht vertreten waren die Vereine in Appenzell, Gold— 
ach, Heiden, Neßlau, Wattwil und Trogen. Vom Ver— 
bande waren anweſend die Herren Ulrich Meyer und 
Greuter. Als Vorſitzender fungierte Herr J. Gerſchwiler 
in Goßau, als Aktuar G. Meier in Uzwil. 

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte nahm Herr Ulrich 
Meyer das Wort zu einem Referate über die in Beratung 
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liegende Penſionskaſſe. Er entledigte ſich ſeiner Auf⸗ 
gabe in ca. einſtündigem Referate in vorzüglicher Weije. 
Einleitend gab er Kenntnis von der geſchichtlichen Ent, 
wicklung der Frage und beleuchtete die hauptſächlichſten 


Punkte der Verſicherung an Hand der vorliegenden Statuten. 


Aus dem II. Kreis hätten bisher einzig Herisau und Uz— 
wil durch ſchriftliche Eingaben an die Verbandsbehörden 
zu dem Statutenentwurf Stellung genommen. 

Herisau äußerte ſich in der Eingabe, daß die Ver 
ſicherung nach dem vorliegenden Entwurf für ihr Perſonal 
unmöglich ſei. 

Uzwil glaubte dem Entwurfe die Zuſtimmung eben— 
falls nicht erteilen zu können, da er den Verhältniſſen im 
allgemeinen nicht entſpreche. Dieſer Verein habe den An— 
ſchluß an eine private Verſicherungsgeſellſchaft, analog dem 
Vorgehen des ſchweizeriſchen kaufmänniſchen Vereins, be— 
antragt. Redner trat auf dieſe und andere gegen das 
Projekt vorgebrachte Bedenken ein und legte die Gründe 
dar, die gegen dieſe Einwände ſprechen. Die Diskuſſion 
wurde außerordentlich lebhaft benutzt. Mehrere Delegierte 
äußerten ſich nachdrücklich, daß die Verſicherung für die 
Landvereine in dieſer Form unmöglich ſei, da die Verhält— 
niſſe im Angeſtelltenperſonal meiſt ganz andere ſeien, als 
in den Städten. Im Prinzip waren aber alle Votanten 
für die Wünſchbarkeit der Schaffung einer Verſicherungs— 
kaſſe, und es wurde ſolgender Beſchluß gefaßt: 

Der Gründung einer Penſionskaſſe ſei 
grundſätzlich die Zuſtimmung zu erteilen. Die 
Ausführung ſei Sache weiterer Beratung. Der 
Beſchluß wurde mit 13 gegen 5 Stimmen gefaßt. 

Die Vertreter von Flawil und St. Georgen 
ſtellten noch folgenden Antrag: „Das Verbandskomitee ſei 
beauftragt, die Frage zu prüfen, ob nicht neben einer 
Penſionskaſſe auch noch eine beſondere Unfallkaſſe für das 
Perſonal des Verbands und der Verbandsvereine zu 
ſchaffen ſei.“ 

Dieſer Antrag wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 

Wegen vorgerückter Zeit mußte das Traktandum be 
treffend Organiſation des genoſſenſchaftlichen 
Bildungsweſens verſchoben werden. Es ſoll an einer 
ſpäteren Verſammlung zur Behandlung kommen. Ebenjo 
mußte vom Warenbericht Umgang genommen werden, 
auch konnten verſchiedene wichtige Tagesfragen, wie Brot 
teuerung und Kleinverkaufspatente für geiſtige Getränke, 
nur geſtreift werden. 

Dem Konſumverein in Uzwil wurden mit Neujahr 
für alle Verkaufslokale die Kleinverkaufspatente entzogen, 
d. h. alſo nicht mehr erteilt. Die Verwaltung hat gegen 
den gemeinderätlichen Beſchluß ſofort beim Regierungsrat 
Beſchwerde erhoben. Der Entſcheid iſt noch ausſtehend, 
vorläufig behelfen ſich die Konſumenten mit dem Doppel— 
liter. 

Wir werden auf die Sache zurückkommen, ſobald der 
regierungsrätliche Entſcheid vorliegt. 

Von einem Delegierten wurde bedauert, daß für die 
Behandlung ſolcher wichtiger Fragen nicht mehr Zeit zur 
Verfügung ſtehe und beantragt, hierfür möglichſt bald eine 
außerordentliche Delegiertenverſammlung des II. Kreiſes 
einzuberufen. Der Antrag wurde einſtimmig akzeptiert 
und als nächſter Verſammlungsort Uzwil beſtimmt, 
während als Vorort Herisau gewählt wurde. 

Kaum langte die Zeit noch zu einem gemütlichen 
Schoppen und zu einem Imbiß, dann führten 2 Automobile 
in ſauſendem Tempo die Delegierten talabwärts. Für die 


erwieſene Gaſtfreundſchaft ſei unſeren Freunden in Degers— 


heim auch an dieſer Stelle noch herzlich gedankt. 
Konferenz des IX. Kreiſes. Die Vereine dieſes Kreiſes 
ſind zur Beſchickung einer Konferenz eingeladen auf 
Sonntag den 26. Januar 1908, vormittags 10 Uhr, im 
Reſtaurant zum Bären in Zollikofen. Die Konferenz 


wird ſich in der Hauptſache mit Verwaltungs- und 
Organiſationsfragen befaſſen. 
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Winterthur. kK.-Korr.) In der außerordentlichen 
Generalverſammlung des Konſumvereins in Winterthur 
vom 22. Dezember hat ſich der Verein neue Statuten ge- 
geben. Die bisherigen waren zum Teil durch die Verhält— 
niſſe bereits überholt, zum Teil mußten Neuerungen auf 
wirtſchaftlichem und organiſatoriſchem Gebiete Ae 
getragen werden. Die weſentlichſten Neuerungen find: 
die Genoſſenſchaft heißt von nun an Konſumverein von 
Winterthur und Um gebung. Die Eintrittsgebühr wurde 
von Fr. 5 auf Fr. 2 herabgeſetzt, dagegen ſind die Mitglieder 
verpflichtet worden, einen Anteilſchein im Betrage 
von mindeſtens Fr. 20, der ſpäteſtens beim Ablauf des 
vierten Geſchäftsjahres einbezahlt ſein muß, zu übernehmen. 
Für den Geſchäftsanteil, der beliebig erhöht werden kann, 
wird dem Mitglied ein auf ſeinen Namen lautendes Gut— 
habenheft ausgeſtellt. Der Zinsfuß für die Mit- 
gliederguthaben ſoll in der Regel 4 % höher ſein als 
der jeweilige Sparkaſſa-Zinsfuß der Kantonalbank. Selbſt— 
redend wird der Geſchäftsanteil beim Austritt oder Aus- 
ſchluß zurückbezahlt. Beträge, welche über den obliga— 
toriſchen Geſchäftsanteil hinausgehen, können jederzeit zu— 
rückgezogen werden. Die Zahl der Verwaltungsrats⸗ 
mitglieder wurde von 11 auf mindeſtens 15 erhöht: 
ſie kann alſo den Verhältniſſen angemeſſen auch größer 
ſein. Die Wahl des Verwaltungsrates geſchieht nach dem 
proportionalen Wahlverfahren. 

Zum Wohle der Angeſtellten ſind in die Statuten 
verbindliche Beſtimmungen aufgenommen worden. Be— 
ſtimmungen, die freilich heute ſchon durch den kollektiven 
Arbeitsvertrag mit der Organiſation der Augeſtellten Rechts- 
kraft hatten. Neu iſt, daß 5% des jährlichen Betriebs— 
überſchuſſes in einen Fonds eingelegt werden müſſen, 
welcher den Zweck hat, an Angeſtellte und Arbeiter, die 
wegen Alter oder Invalidität arbeitsunfähig werden, eine 
jährliche Peuſion auszurichten. Im Statut iſt auch der 
Anſchluß an die projektierte allgemeine ſchweizeriſche Ge— 
noſſenſchafts-Penſionskaſſe vorgeſehen. 

Ich zweifle nicht daran, daß die neuen Statuten des 
Konſumvereins in Winterthur geeignet ſind, dieſe Genoſſen— 


ſchaft innerlich und nach außen weiter zu kräftigen und 


ſie immer mehr zu einer ſchlagfertigen Waffe für die 
Konſumentenintereſſen zu machen. 

Das abgelaufene Jahr kann für umjern Verein als 
eine Periode erfreulicher Entwicklung bezeichnet werden. 
Nach approrimativer Berechnung hob ſich der Umſatz im 
Jahre 1907 um rund Fr. 120,000 oder 21%. Dieſer 
Tatſache kommt um ſo größere Bedeutung zu, als wir es 
in der „Arbeiterſtadt“, wie früher ſchon gezeigt, mit un— 
haltbaren Zuſtänden im Genoſſenſchaftsweſen zu tun haben. 
Die 6 Konſumvereine, von denen ich unlängſt an leitender 
Stelle des „Schweiz. Konſumverein“ ſprach, arbeiten auch 
im neuen Jahre noch auf dem Platze. Doch ſind nun 
Unterhandlungen im Gange, welche eine Sanierung dieſer 
leidigen Verhältniſſe ermöglichen ſollten. Man ſcheint 
glücklicherweiſe in denjenigen Kreiſen, welche berufen ſind, 
das Genoſſenſchaftsweſen zu fördern, überall einzuſehen, 
daß nur die Konzentration, in unſerm Falle die Fufio- 
nierung der auf dem Boden des modernen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens ſtehenden Wirtſchaftsvereine berufen iſt, auch ferner— 
hin den Fortſchritt zu ſichern. 

Die Entwicklung des Konſumvereins in Winterthur, 
wie ſie aus den vorhin erwähnten Ziffern ſpricht, iſt nun 
allerdings einer der beſten Förderer der Fuſionierung der 
Konſumgenoſſenſchaften von Winterthur und Umgemeinden. 
Man ſprach ſchon vor Jahren von der Fuſionierung, aber 
man traute dem innern Haushalt des Konſumvereins noch 
nicht recht. Er hatte ja freilich in früheren Jahren Pech 
infolge fehlgeſchlagener Unternehmungen, wie Speiſehaus, 
Schlächterei, ausgedehnten Migros-Handel ꝛc., und mußte 
lange unter den Folgen des unglücklichen Ausgangs dieſer 
Anſtalten leiden. Aber die Zweifler überſahen am Anfang, 
daß die wunderbare Kraft, die im Genoſſenſchaftsweſen 


a 
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liegt, ſolche Wunden immer wieder zu heilen vermag. Die 


derzeitige Verwaltung verſtand es aber auch ausgezeichnet, 
dem Patienten diejenige naturgemäße Behandlung zu teil 
werden zu laſſen, die für eine raſche Ausheilung notwendig 
war. Und jo trägt denn gewiß auch das Ergebnis des 
abgelaufenen Jahres das Seinige dazu bei, die maß— 
gebenden Genoſſenſchaftsorgane zu der Ueberzeugung zu 
bringen, es ſei nun der Zeitpunkt gekommen, die peſſi 
miſtiſchen Gedanken über Bord zu werfen und das Werk 
der Fuſionierung zu errichten. Es wäre das ſchönſte und 
nutzbringendſte Werk für das Genoſſenſchaftsweſen in 
Winterthur und Umgebung im Jahre 1908. 

— Dem Beiſpiele anderer Vereine folgend, hat auch der 
Konſumverein in Winterthur einen Meerfiſchmarkt 
eingeführt, der wöchentlich einmal ſtattfindet. Die Stadt— 
verwaltung beteiligt ſich an dieſem Unternehmen inſofern, 
als ſie der Genoſſenſchaft einige Mann von der Geſund— 
heitspolizei für den Verkauf der Fiſche zur Verfügung ſtellt. 
Dies aber nur unter der Bedingung, daß aus dem Fiſch— 
handel kein Ueberſchuß erzielt wird. Das auf einmal 
populär gewordene Nahrungsmittel wird denn auch zum 
Selbſtkoſtenpreiſe plus Speſen an die Konſumenten ab— 
gegeben. Dabei macht man die intereſſante Wahrnehmung, 
daß die Fiſche mehr vom Mittelſtand und der beſitzenden 
Klaſſe, als von dem arbeitenden Volke gekauft werden. 
Man führt dieſe Erſcheinung darauf zurück, daß die Ar— 
beiterfrauen in der Regel nicht in der Lage ſind, Fiſche 
kochen zu können; dieſe waren für ihren Haushalt bis 
jetzt ein fremdes Gericht. Das führte auf den Gedanken, 
einige Kochkurſe ſpeziell für die Fiſchküche abzu— 
halten. Wie ich ſoeben vernehme, beginnt demnächſt der 
erſte Kurs in der Kochſchule des Frauenbundes, deſſen 
Organe die nötigen Räumlichkeiten und Einrichtungen in 
verdankenswerter Weiſe gerne zur Verfügung geſtellt haben. 

Ohne Genoſſenſchaft würden die Arbeiterfrauen kaum 
Gelegenheit erhalten, das Fiſchkochen zu erlernen, und ihre 
Männer müßten demzufolge auch in der Zukunft auf die 
Fiſchnahrung verzichten. Fügt man hinzu, daß die Liebe 
des Ehemannes durch den Magen geht, dann wird jeder— 


mann überzeugt ſein, daß die Genoſſenſchaftsorganiſation, 


noch andere als nur materielle Vorteile für das Eheleben 


ſichert. 


Der Verbandsvorſtand hat am 11. und 12. 
Januar a. c. in Baſel zwei Sitzungen abgehalten. 

Er hat ſich u. a. mit der Wahl eines Verbands— 
ſekretärs und zweier weiterer Verwalter be— 
ſchäftigt, deren Namen an der Spitze dieſer Nummer mit— 
geteilt ſind. Da die Verwalter laut Art. 47 der Statuten 
kollegialiſch die Geſchäfte der Zentralſtelle zu beſorgen 
haben, treten fie nun zu einer Verwaltungskom— 
miſſion zuſammen, deren Obliegenheiten in einem Re— 
gulativ zuſammengefaßt find, das vom Verbandsvor— 
ſtand durchberaten und genehmigt wurde. Im fernern 
wurde gemäß Art. 48 der Verbandsſtatuten die Wahl 
weiterer Sekretäre in Ausſicht genommen an Stelle der 
bisherigen Adjunkten. 

Vorbehältlich der Genehmigung durch die Delegierten— 
verſammlung, beſchloß der Verbandsvorſtand den Ankauf 
einer weiteren Landparzelle in Pratteln mit einem 
Flächeninhalt von 3604 me. 

Weitere Verhandlungsgegenſtände bildeten die Feſt— 
ſetzung der Gehälter der Verbandsbeamten und 
die Reviſion des Reglements über den Geld— 
verkehr mit der Zentralſtelle, ferner die Bezeich— 
nung der Vorſtandsdelegation für die Prüfung der 
Jahresrechnungen der Verbandsinſtitute. 


* 
* 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
15. Januar beſchloſſen, als Mitglied in den Verband 
aufzunehmen: 

Syndicat des consommateurs de Lausanne et environs 
(Waadt), 

Genoſſenſchaft, gegründet am 15. Januar 1895, ins 
Handelsregiſter eingetragen, 1050 Mitglieder, zugeteilt‘ 
dem Kreiſe X (Vorort Gent). 


Verantwortlich für die Nedaktion: Alrih Meyer, Vaſel. 


Verband ſchweig. Konſumvereine. 
IV. Kreis. 


Einladung 


— 


zur 
Beſchickung der XX., außerordentlichen Konferenz 


Sonntag den 26. Januar 1908, vormittags 10 Uhr, 
im Reſtaurant zum „Bären“ in Zollikofen. 


Tagesordnung: 
Verwaltungs- und Organiſationsfragen. 


Wir erſuchen die Vereine, ihre Delegierten möglichſt 

zahlreich abzuordnen. 
Achtungsvoll 
Für den 
Vorſtand des IX. Kreiſes des V. S. K. 
Der Sekretär: Der Präſident: 

Thomet. Fr. Tſchamper. 

Januar 1908. 


Bern, den 7. 


Einrichtungen für die 


Konsumgenossenschaftliche 
Milchversorgung, 


komplette Anlagen mit Plänen nach neustem 
System, wie einzelne Geräte, Transportkannen, 
ühler, Wagen u. S. W. liefert billig und prompt 


C. BAECHLER, Molkerei- Ingenieur, 


unterer Mühlesteg 2 u. 4, Zürich J. 


Preislisten gratis und franko. Referenzen über 
ausgeführte Anlagen. 


Verlanget 


MILCH- . 4 
CHOCOLAD E 


Überall zu haben, 
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Nerte Genoſſenſchaften in der Schweiz. 
IV. Quartal 1907. 
J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 
Eintragung ins 
Hande sre iſter am 
Allg. Bedarfsartikel. 1. Allgemeiner Konſumverein in Hergiswil Hergiswil (Nidwalden) 4. Oktober. 
2. Société de eonsommation la Menagere et Société vinicole 
de Conthey Conthey (Vaud) 5. A 
3. »„Konſumgenoſſenſchaft in Oenſingen Oenſingen (Solothurn) 10. 5 
4. Konſumverein in Einſiedeln Einſiedeln (Schwyz) ih 0 
5. Société cooperative de consommation de Saxon Saxon (Valais) 16. 75 
6. *Societä cooperativa di consumo in Davesco Davesco (Tessin) 24. 7 
75 in Novazzano Novazzann (Tessin) 25. 
8. Konſumgenoſſenſchaft von Wangen a. A. und Umgebung Wangen a. A. (Bern) 4. November. 
9. von Steg und Umgebung Steg Gürich) 6. 15 
10. Cooper ativa Operaia di consumo Giubiasco (Tessin) 12. 
11. Société romontoise de consommation Romont (Fribourg) 2. D Dezember. 
12. Société coopérative de consommation „L' Avenir“ Bex (Vaud) 9. 7 
13. n n 2 5 de St-Ursanne et environs St-Ursanne (Berne) 10. 75 
14. Konſumverein in Frutigen Frutigen (Vern) 17. 
Milch. 15. Milchgenoſſenſchaft in Horgen Horgen (Zürich) 30. Oktober. 
Waſſer. 16. Waſſerverſorgung in Oetwil am See Oetwil am See (Zürich) 1. 
17. Brunnengenoſſenſchaft in Horriwil Horriwil (Solothurn) 22. November. 
18. Waſſerverſorgung in Hagenstal Hagenstal (Zürich) 27. 15 
19. 5 von Meikirch, Uetliggen und Umgebung Meikirch (Bern) 17. Dezember. 


II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Landw. Genoſſenſchaſten. 20. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft von Brienz und Umgebung Brienz (Bern) 28. Septemb. 
21. Société d' Agriculture du Cercle de Mézières et environs Mezieres (Vaud) 23. Oktober. 
22. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft Bauernbund in Triengen Triengen (Luzern) 29. 
23. 5 5 von Gurbrü und Umgebung Gurbrü (Bern) 7 November. 
24. 5 in Deitingen Deitingen (Solothurn) 7. Dezember. 
25. Syndicat agricole de Blonay Blonay (Vaud) 75 1 
26. Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft von Waſen und Umgebung Waſen (Bern) 11. 5 
Dreſchmaſchinen- u. andere 27. Elektrizitäts. Dreſch- und Fruchtbrechgenoſſenſchaft 
Gerätegenoſſenſchaften. in Spins 


Spins (Bern) 14. November. 


Eleſttriſche Energie. 28. Elektrizitätsgenoſſenſchaft in Niederrohrdorf Niederrohrdorf (Aargau) 5. P 
29. Genoſſenſchaft für elektriſche Beleuchtung und Kraftabgabe 
in Räterſchen Räterſchen (Zürich) . 25 
30. Elektrizitätswerk in Lufingen Lufingen (Zürich) 15. 75 
31. Elektra Rapperswil Rapperswil (Bern) 16. 


Vießhzuchtgenoſſenſchaften. 32. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Unterſchächen Unterſchächen (Uri) 23. Septemb. 


33. Pferdezuchtgenoſſenſchaft Graubünden Maienfeld (Graubünden) 7. Oktober. 

34. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Benken Benken (Zürich) 15 5 

35. in Ruis Ruis (Graubünden) 16 5 

36. Ziegenzuchtgenoſſ enſchaft von Recherswil-Obergerlafingen Recherswel (Solothurn) 17. A 

37. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Gebenſtorf Gebenſtorf (Aargau) 18. 7 

38. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Bönigen Bönige (Bern) 22. 5 

39. Viehzuchtgenoſſenſchaft in Untervaz Untervaz (Graubünden) 22. ” 

40 5 von Vals Zafreila Vals 7 22. 75 

41. 5 in Celerina Celerina 71 26. 7 

42. x von Neukirch-Safien Neukirch 5 28. 5 

43. in Filiſur Filiſur 1. November. 

44. Consorzio per P’allevamento del bestiame bovino di Dongio Dongio (Tessin) . 1 

45. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Nennigkoſen-Lüßlingen Nennigkofen (Solothurn) 21. 75 

46. 15 in Neuendorf Neuendorf 26. 

47. 7 Amt Schwarzenburg z. Z. Rüſchegg (Bern) 4. Dezember, 

48. von Safneren und Umgebung Safneren (Bern) 4. 5 

49. Syndicat 45 'elevage du Cheval de Tramelan-Erguel Tramelan (Berne) 0095 7 

50. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft in Aedermannsdorf Aedermannsdorf (Solothurn) 10. 5 

51. 55 von Lengnau und Umgebung Lengnau (Bern) 16. 0 

52. in Erlenbach Erlenbach „ 27. 5 

53. Syndicat de Gruyeres pour l’elevage du betail bovin pie rouge Pringy (Fribourg) 28. 7 

54. Consorzio per l’allevamento del bestinme bovino di Giornico Giornico (Tessin) 30. 1 
Sinſtaufsgenoſſenſchaften. 55. Einkaufsgenoſſenſchaft der vereinigten Bäcker von Zofingen 

und Umgebung Zofingen (Aargau) 12. Oktober. 
Diverſe. 56. Alpgenoſſenſchaft Höfe Freienbach (Schwyz) 10. Dezember. 
III. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte ihrer Mitglieder. 

Milch. 57. Milchverwertungsgenoſſenſchaft von Sins und Umgebung Sins (Aargau) 30. Septemb. 

58. Milchlieferantengenoſſenſchaft in Wetzikon Kempte.-Wetzikon (Zürich) 15. Oktober. 

59. Käſereigeſellſchaft in Günsberg Günsberg (Solothurn) 19. 15 

60. Käſereigenoſſenſchaft in Mamishaus Mamishaus (Bern) 12. November. 

61. von Vorderdorf-Eriswyl Eriswyl (Bern) 13. Pe 

62. Sennhüttengeſellſchaft Ehrlen Wollerau (Schwyz) 16. 5 

63. Käſereigenoſſenſchaft in Wiggiswil Wiggiswil (Bern) 18. en 

64. Milchgenoſſenſchaft des Tales Aegeri Unterägeri (Zug) 2. Dezember. 

65. Société de la fromagerie de Gossens Gossens (Vaud) 5. 55 

66. Käſereigenoſſenſchaft Dorf St. Gallenkappel St Gallenkaprel (St. Gallen) 6. 5 

67. 75 von Oetwil-Bumberg Oetwil (St. Gallen) 18. 7 

68. von Buchs und Umgebung Buchs (Luzern) 12 5 

69. Verband der Milchlieferanten von Luzern und Umgebung Luzern 21. 7 


*Altiengeſellſchaft. 
* wurde im Jahre 1871 als Aktiengeſellſchaft gegründet und 1897 in eine Genoſſenſchaft umgewandelt. 


Wild. 
Obſt 
Hühner und Eier. 


J a vr; * vr 


1 * 


Käſereigeſellſchaft in Schwarzhäuſern 
Moſtereigenoſſenſchaft Bolligen 


2. Société ornithologique de Geneve 


Schwarzhäuſern (Bern) 
Ittigen (Bern) 


Geneve 


23. Dezember. 
7. November. 
6. Dezember. 


73. Société suisse pour V’amelioration de la basse-cour Geneve 26. 1 
IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 
40 Baiffeifenkaffen. 74. Darlehenskaſſenverein in Balgach Balgach (St. Gallen) 28. Dezember. 
5 Gegenſeitige Verſicherung. 75. Arbeiterkrankenkaſſe der Zuckerfabrit in Aarberg Aarberg (Bern) 7. Oktober. 
1 . 76. Société de secours mutuels des ouvriers du service des eaux 
du canton de Geneve Geneve 23. November. 
. 77. Pferdeverſicherungsgenoſſenſchaft d. Amtsbezirks v. Schwarzen— 
1 burg und Umgebung Schwarzenburg (Bern) 28. 5 
5. 78. La Fraternelle, société de secours mutuels Lausanne (Vaud) 27. 7 
> 79. Jeunesse prevoyante Romont (Fribourg) 4. Dezember. 
u 80. Société de seeours mutuels des ouvriers de la fubrique de vis 
17 des Päquis (Geneve) Le P'rieuré (Geneve) 6. 5 
l Spar- und Kreditgenoſſen- 81. Socickte d'Epargne et de Prevoyance des employes des Minoteries 
7 ſchaften. de Plainpalais Plainpalais 1 J. November. 
u > 
ar, V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Jutereſſen in der Form der Genoſſenſchaft. 
3 * Wahrung von Lokal-, 82. Société des maitres voituriers au service de la Ville de Geneve Geneve 28. Septemb. 
Br Zeruſs- und ſonſtigen 83. Genoſſenſchaft ſchweizeriſcher Schreinermeifter- und Möbel- 
an Intereſſen. fabrikanten, Sektion appenzelliſches Hinterland Herisau (Appenzell) 3. Oktober. 
84. Syndlicat des fabricants suisses de montres argent, metal et acier Bienne (Berne) 5. 1 
85. Schweizeriſcher Hebammenverein z. 3. St. Gallen 8. „ 
86. Speziererverein von Zofingen und Umgebung Oftringen (Aargau) 12. 1 
87. Société des margeurs typographes de Geneve Geneve 15. 7 
88. Verein ſchweizeriſcher Zentralheizungsinduſtrieller Zürich 21. 0 
89 Vereinigte Fuhrhalter von Biſchofszell und Umgebung Biſchofszell (Thurgau, 23. 8 
90. Syndieat de dessöchement de terrains mardeageux de Boussens  Boussens (Vaud) 26. 5 
91. Gipſer- und Malermeiſterverband des Amtes Thun Thun (Bern) 28. 4 
. > 92. Verein ſchweizer Eiſenbahnangeſtellter Kreisverein Rorſchach Rorſchach (St. Gallen) 28. 5 
N 93. Wirteverband des Amtes Luzern Luzern 30. * 
a 94, Société des maitres-chareutiers de Lausanne Lausanne (Vaud) 31. 1 
1 95. Sattler- und Tapezierermeiſterverein vom Kanton Thurgau z. 3. Güttingen (Thurgau) 1. November 
8 96. Straßenkorporation Schönenbühl-Bächle Teufen (Appenzell) I 5 
v 97. Oſtſchweizeriſcher Lithographiebeſitzer-Verein St. Gallen 4. 7 
{ x 98. Verband ſchweizeriſcher Metzgermeiſter Zürich 4 1 
4 99. Verband ſchweizeriſcher Biskuit- und Waifelnjabritanten z. Z. Baden (Aargau) 6. 5 
100. Association des Interöts des Acacias Plainpalais (Genöve) 12 55 
101. Verein ſchweizeriſcher Tapetenhändler Zürich 13. 1 
1 102. Malermeiſterinnung von St. Gallen und Umgebung St. Gallen 14. 7 
2 103. Société genevoise des decorateurs de montres et bijoux (teneve 20. ” 
Hi 104. Schweizeriſcher Detailliſtenverband der Holzſchnitzereibranche Brienz (Bern) 22. 3 
105. Fiſch- und Comeſtibles Co., Bachmanns Nachfolger Zürich 23. 5 
106. Genoſſenſchaft des Gelben Malerverbandes Baſel 27. 2 
1 * 107. Dachdeckermeiſterverband vom Berneroberland Interlaken (Bern) 27. N 
7 108. 1 von Luzern und Umgebung Luzern 27. 75 
4 109. Schweizeriſches Druck- und Verlagshaus Zürich 28. 15 
5 110. Syndicat general des employes aux services de la Ville de Genöve Geneve 29. . 
2 111. Wirteverein Gäu 3. 3. Oberbuchſiten (S'thurn) 2 Dezember. 
1 112. Groupement des marchands suisses d’outils et fournitures d’hor- 
N logerie La Chaux-de-fonds 2. * 
* 113. Association des maitres couvreurs du canton de Neuchatel Neuchätel 3. 7 
114. Schreinermeiſterverband von Biel und Umgebung Biel (Bern) 9. 5 
115. Société des debitants de lait de Porrentruy, Porrentruy (Berne) 9. 95 
2 116 Verband ſchweiz. Farben- und Lackfabrikanten und -Händler Zofingen (Aargau) 12. 1 
# 117. Syndieat de la Boucherie de Geneve et environs Genöve 19. 1 
118. Bäckermeiſterverein der politiſchen Gemeinde Kirchberg Kirchberg (St. Gallen) 21. 75 
119. Malermeiſterverband des Bezirkes Affoltern z. Z. Obfelden (Zürich) 2. „ 
120. Schmiedemeiſterverband des Amtes Hochdorf und Umgebung Hochdorf (Luzern) 23. 7 
121. Genoſſenſchaft der ſchweizeriſchen Schreinermeiſter und Möbel- 
fabritanten, Sektion Zürich Zürich 27: 5 
„ 122. Genoſſenſchaft für Krankenpflege Winterthur (Zürich) 27. 5 
* Induſtrielle Anternehm. 123. Briefmarkenautomatengeſellſchaft Plüß Zürich 1. Oktober. 
124. Genoſſenſchaft Zementwarenfabrik Bonaduz Bonaduz (Graubünden) 24. 1 
N 125. Pabrique suisse de ressorts de montres, Le soleil, société coop. La Chaux-de-fonds (Neuch.) 29. November. 
2 126. Société de vétement Storrer Genève 16. Dezember. 
Produßtionsunterneßm. 127. Nouvelle societe Lucia Chene-Bougeries (Geneve) 8. Oktober. 
128. Spenglergenoſſenſchaft in Zürich Zürich III 9. 1 
129. Dachdeckergenoſſenſchaft in Zürich Zürich III J. November. 
130. Genoſſenſchaftszimmerei in Zürich Zürich 9. 0 
1 131. Galvano-Radiator Co. in Zürich Zürich 10. Dezember. 
132. Genoſſenſchaftsſchuhmacherei in Zürich Zürich 18. 0 
Baulgeſchäſte. 133. Zürcher Verkehrsbank (für Waren- und Mobiliarkredite) Zürich 17. Oktober. 
Bauunternehmungen. 134. Baugenoſſenſchaft am Uto Schloß Zürich 4. 70 
> 135. = Seebahn Zürich 29. 4 
5 VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und anderen idealen Zwecken. 
3 136. Aargauerverein von St Gallen und Umgebung St. Gallen 1. November. 
* 137. Association du capital de garantie de la fete cantonale genevoise 
- de gymnastique ä Plainpalais en 1908 Plainpalais (Geneve) 22. 1 
138. Cosmopolit Daisy Association Genève 3. Dezember. 
* 139. Korporation der engliſchen Kirche in Zürich Zürich 1 16. 7 
N 2 140. Genoſſenſchaft für das ſchweizeriſche Berufsmuſikkorps in Zürich Zürich 23. 5 
. * Umwandlung eines Vereins in eine Genoſſenſchaft. 
1 


* 
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Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Lürſtenfabrin Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen 
Alleinige Fabrik für die beliebten Patent-Wiſcher u. Schrupper „Ideal“ 


gieler Stahlſpänefabrink 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


—— 
— — —— L ———— 


£. 3. Burrus 3 
Boncourt (Schweiz) St. Kreuz (Elſaß, 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak 
— — —— ꝶꝗ(ãꝗ— — —ę‘: 
Tabak und Cigarrenfabrik Z. G. Geifer, 
Langenthal und Neinach Aargau 
Spezial: Helvetia Cigarren, Engiadina, Kiel Ia. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, ofen und in Paketen. 
— . — t —j—— . UU 
Toscana & Cavour. 
(Fondee en 1847.) 
Speeinlite en Cigares Virginie (Veritables Brissago). 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 
— — — — ͤ Ü⁰öY— — — 
Genoſſenſchafts-Cigarrenfabriß Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken: 
Flora, Helvetia speeial, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coupes. 
Breſil, Riogrande. Große Auswahl in Kopfeigarren 
—— K—:-i — 
Schürch & Co., Burgdorf, Tabali-, Cigarren- und Effenzfabriki, 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 
— . — —— — ä —ä—S—EͤP ũ . —ä — 
Vautier Frères & Cie. à Grandson, 


Manufacture de eigares, eigarrettes et tabnes. 


Maison fondee en 1832. 


I — — 
Weber Söhne. Menziken. Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Voͤrzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarten: Habana, Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade 


Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Uneao, Marke Weisses Pferd 


MILKA 


CHOCOLAT 


VELMA CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Bisenits. 
Großartige Einrichtung für engl. Bisenits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe 


li Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik 


Pr 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


Dr. A. Wander. Bern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huſten⸗ 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


BURGER A 

Confitüren z Geldes em 

\ Gemüseconserven. Billige 
8 115 Compötesfrüchte Preise. 


A Fruchtsyrupe > 
LENZ BURG "rom. 


Conservenfabrik 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Spezialitäten: Kathreiners Maljkaffee, der vermöge ſeiner vor— 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen ſehlen ſollte 
Sämtliche Haferprodukte. Weineſſig. 


— — Haferpräparate, Suppen- u. Kindermehle. 

| Schneidebohnen, Julienne. 
0 uhel Detailverkaufs 

preis 15 ts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs 

mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 


Neuheit: Suppenwürſtchen, D 


S Suppenwürze, 
Gekörnte Fleischbrühe, 
Suppenrollen Senate 


Schweiz. Rindermehl- 
GALACTINA 
3 .‚Stindermehl enthält befle 
Alpenmilch. Vollkommene, arztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jähriger Erfolg. — 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


Romatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und gejottene Natur- und Kunſtbutter“ 
Margarine», Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be⸗ 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe & Papierfabrik Balsthal. 


Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. Spezialitäten: 


Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 


Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere 


Walz & Cie., Bafel. 
Starinkerzen- und Seifenfabrik 11 
Spezialität: Baſilisk⸗Seiſe. Nierenfett Marke L 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzflulen (Lippe,, 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinste Reisammlung 
Hoffmann's Crömeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke 


Phönir-Waſchpulver. 


Redard's Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. 
Medard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten. 


Nemy's Stärkeſabriken in Wygmael. Heerdt. Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Er a a ai Zr ae 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Stearin kerzen ME 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 
Tagespreiſen. F. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Fägerweilen. 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe) 


Ernft Herrmann & Cie., Uſter. 
Waſchpulver Schneewittchen, Heifenextrakt für Wolle und Seide, 
Anikufin, Metallputzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
flüſſig, Brillantglanzfette Anika und Aſlera, Schmierſeiſe, Soda. 


Gebrüder Schunder & Cie., Madretſch bei Biel 
Spezialitäten: Schnyders neutrale Oval-Seifen. Schnyders Teig- 
ſeifen. Schnyders Kochſeife. Terpentinölſeife Marke 3 Tannen. 

Marſeilerölſeifen: Marken „Le Vapeur“, „La Rose“, Gentiane. 
Geſchleuderte Kriſtallſoda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

— — Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM-WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin © 


Veltheim &Rykon ® 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


J. In-Albon-Lorent, 2 
Weineſſig- und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Vaſel. 


Zodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siral, Hoch⸗ 


glanzfett für ſämtliches Schuhwerk. Tederfett. Venus Putzpommade. 


Konſumgenoſſenſchaftliche BUS eee. Milchgeräte 
dur: 


C. Baedhler, Mollkerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 


Carl Voßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Tupographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preise. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Gebrüder Schwarz. 
Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corſetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oderhofen, Thurgau. Schnell 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 

erzeugung a demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


beſtes, ärztlich empfohlenes Huſtenmittel A Fr. 22. — per 100 Düten 
durch den V. S. K. Andre Klein, Zuckerwarenfabrik, Baſel-Neuewelt. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 

Cid-Lederersme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 


N H. Vogt-Gut, Nletallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Merner & Pfleiderer, Caunſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch: und Knetmaſchinen- Fabrik, Cannſtatter 
Dampf-Backofen-Fabrik. — Spezialität: Einrichtung Kompl. 

Väckereien. Teigwaren- und Viscuit-Jabriſten. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


— — 42 — ee “ . 
Fabrik Kanderöbrüci. 
Kronenzündhölzer, Sicherheilszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


HELVETIAITHELVETIAIHELVETIA 


Cichorien Kaffee Essenz Senf \ 
anerkannt-erstklassige-Produkte: 


Schweizeriſche Korbwarenfabrin M. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Strickerei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Ulrich Meyer, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


